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Die Witterung des Jahres 1894 in der Schweiz.

Von i?. Direktor der meteorologischen Centraianstalt.

Im ganzen nahm die Witterung- des Jahres 1894 in unserm
Lande einen vom normalen wenig abweichenden Verlauf. Die Tem-

peratur stellte sich im Durchschnitt meistenorts etwas über das

langjährige Mittel, wobei der Wärmeüberschuss allerdings haupt-
sächlich auf die Frühjahrs- und Wintermonate fiel. Die Nieder-
Schlagsmenge blieb fast allgemein und zum Teil nicht unbeträchtlich
hinter der durchschnittlichen zurück. Auf der Südseite der Alpen
kommt das Defizit sogar demjenigen von 1893 ziemlich nahe. Der
Gang der Witterung war kurz dargestellt folgender:

Zu Beginn des Jahres herrschte, wie anno 1893, strenger
Frost. Die Kälte machte sich anfangs Jam«ar umsomehr fühlbar,
als sie in Begleitung einer ziemlich scharfen Bise auftrat. In der
Ostschweiz wurden am 4. Januar Minimaltemperaturen bis zu

— 18® beobachtet. Vom 6. an stieg die Temperatur beständig und
blieb in der zweiten Monatshälfte (vom 17. an) fortwährend über
der normalen. Die Niederschlagsmenge war auf der Nordseite der

Alpen geringer als die durchschnittliche, auf der Südseite dagegen
erheblich grösser. Die Niederschläge fielen hier meist als Schnee

und dieser deckte von cirka 600 m. Höhe an fast den ganzen
Monat hindurch den Boden. Der Feörwar war in seiner ersten
Hälfte recht mild; das Thermometer erreichte mittags öfters einen

für die Jahreszeit hohen Stand. Gegen Mitte begann wieder
Frostwetter mit Schneefall und es stellten sich in der Ost- und
Centraischweiz vom 18.—23. nachts ziemlich tiefe Temperaturen
ein (10 bis 13® unter Null). Am Schluss des Monats wurde die

Witterung wieder mild und unter dem Einfluss eines ziemlich
warmen Regens war am 26. die Schneedecke geschmolzen. Die
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Niederschlagsmenge blieb, abgesehen von einem Teil der Ost- und

Centralscliweiz, wieder kleiner als die durchschnittliche. Auf der
Südseite der Alpen fiel sozusagen gar kein Niederschlag. Der MjSr,s

war wie 1893 ein milder und vorwiegend trockener Monat; bezüg-
lieh der Helligkeit steht er dem vorjährigen allerdings etwas nach,
ist aber doch einer der am wenigsten bewölkten der letzten 30

Jahre. Ein erheblicher Temperaturrückschlag mit Schneefall er-
folgte in der Mitte des Monats; in der dritten Woche stellte sich

jedoch wieder wärmeres, trockenes und heiteres Wetter und in
den letzten beiden Tagen am Nordfuss der Alpen überdies noch
Föhn ein, der ein rasches Schmelzen der Schneedecke bis zur Höhe

von cirka 1500 Meter zur Folge hatte. Das milde heitere Wetter
hielt bis gegen Mitte Apn7 an und es zeigte die Witterung bis
dahin einen ähnlichen Charakter wie der denkwürdige April 1893.

Vom 13. an trat dann aber an die Stelle der trockenen östlichen
Luftströmung eine westliche, die eine Eeihe von trüben, regne-
rischen Tagen brachte. Abgesehen von einigen lokalen, ziemlich
intensiven Gewitterregen stellte sich indessen erst am 27. ein all-
gemeiner und einigermassen ergiebiger Landregen ein, der die Be-

fürchtungen vor einer neuen Dürre definitiv zerstreute. Im grössten
Teil des Landes blieb jedoch die Eegenmenge wieder hinter der nor-
malen zurück. Der iliai war meist kühl, ziemlich* trübe und im

grössten Teil des Landes an Niederschlägen reicher als gewöhn-
lieh, so dass die so lange Trockenperiode mit dem vorausgegan-
genen April vorderhand ihren Abschluss gefunden hatte. Warme
Tage brachte der Mai nur wenige, dagegen einige ziemlich rauhe

zu Anfang und gegen den Schluss des Monats, die indessen ohne
erheblichen Frostschaden abliefen. Am 25. ergoss sich über den

Nordosten des Kantons Thurgau ein wolkenbruchartiger Gewitter-
regen, der Überschwemmungen verursachte. Schwere Gewitter mit
starkem Hagelschlag traten am Abend des 21. im Süden des

Kautons Zürich auf. Auch der war etwas zu kühl, nament-
lieh in den Tagen vom 8. —15.; am Anfang und im letzten Dritt-
teil hatten wir eine Eeihe von warmen Tagen. Die Zahl der
Eegentage war nicht gering, aber die gefallene Menge blieb all-
gemein, zum Teil um mehr als 50% hinter der normalen zurück;
in der Südschweiz war dieselbe sogar sehr gering. Der Jw/i war hin-
sichtlich der Mitteltemperatur normal. Der Monat fing mit warmen,
heiteren Tagen an. Mit dem 8. begann dann aber eine trübe,
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regnerische, zum Teil kühle Periode, die bis zum 20. anhielt, wo-
rauf dann wieder heiteres und warmes Wetter folgte, das, nur am
26. durch einen Regentag unterbrochen, bis zum 29. andauerte. Im
Norden und Osten, sowie im äussersten Südwesten des Landes war
die Niederschlagsmenge erheblich grösser als die durchschnittliche;
im Süden, zum Teil auch in der Centraischweiz, blieb sie wieder
hinter derselben zurück. Vorwiegend kühl und meist veränderlich
war der Amjms/. Warme Sommertage von über 20° im Tagesmittel
brachte nur die dritte Woche. Die Maximaltemperatur stieg am

25. bis 28. stellenweise bis 30 °. Die Zahl der Tage mit Regen

war in der Nordschweiz nicht unbeträchtlich (13—17), die ge-
fallene Menge blieb aber unter dem normalen Quantum, im Tessin

sogar wieder sehr bedeutend. Auf der Südseite der Alpen war der

August sehr sonnenreich. Ein kühler und meist unfreundlicher
Herbstmonat war der September. Warm waren nur die beiden

ersten Tage. Diese brachten ausgedehnte, lang anhaltende, strich-
weise sehr heftige und von verheerendem Hagelschlag begleitete
Gewitter, in ihrem Gefolge aber auch einen Temperaturfall, so

dass schon am 5. das Thermometer unter den normalen Stand sank.
Recht kühl und regnerisch waren auf der Nordseite die Tage vom
6.—11. Dann folgte trockenes, ziemlich heiteres, aber unter dem

Regime östlicher Winde immer noch ziemlich kühles Wetter. Im
letzten Drittteil brachte die südwestliche Luftströmung etwas mil-
dere, aber vorwiegend trübe und zeitweise regnerische Witterung.
Ein starker Temperaturfall trat in den beiden letzten Tagen ein.

Am 30. fiel in der Nordschweiz Schnee bis zur Höhe von 700 m.

Die Verteilung der Niederschläge war eine ungleiche, teils war sie

grösser, teils geringer als die normale. Der Oktober war vonvie-
gend mild, jedoch unbeständig und im nördlichen Teil des Landes
ziemlich regnerisch. Die Temperatur zeigte keine erheblichen
Schwankungen. Leichte Nachtfröste traten am 16. und 17. ein.
Am wärmsten war die dritte Woche, wo zeitweise Föhn Strömungen
sich geltend machten. Am 20. und 24. traten noch Gewitter in
der Westschweiz, am 25. ein solches in der Ostschweiz auf. Trotz
der ziemlich häufigen Niederschläge überschritt deren Menge nur
in einem Teil der Nordschweiz die normale, während sie ander-

seits, besonders im Südosten, hinter derselben zurückblieb. Der
iWtvmber trat sehr milde auf und erinnerte, zumal bei dem ganz-
liehen Fehlen einer Schneedecke, noch keineswegs an die Winters-
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zeit. Eine Periode leichten Prosts trat erst am Schluss des Monats
ein: Niederschläge fielen spärlich, so dass sich meistenorts ein
Defizit von 50 und mehr Prozent ergab. Die zweite Monatshälfte
war, einzelne Schneeflocken, die am 26. und 30. fielen, abgerechnet,
ganz niederschlagslos. Dagegen erfüllte während dieser Zeit ein
mehr oder weniger dichter Nebel das ganze Plateau zwischen Jura
und Alpen. Nur die innern Alpenthäler hatten auch in dieser Pe-
riode infolge lokaler Föhnströmungen öfters hellen Himmel. Den-
selben Charakter zeigte auch der in welchem Monat das

Thermometer mittags noch meist über Null stand. Auch die Nacht-
froste waren, abgesehen von wenigen Fällen am Jahresschluss,
nur leicht. Trotz der öfters hellen Nächte war die durch das

Vorrücken der Jahreszeit bedingte Temperaturabnahme eine nur
langsame, was auf das Fehlen einer Schneedecke bis zur dritten
Dekade zurückzuführen ist. Erst der 20. Dezember brachte in den

Niederungen liegenden Schnee, eine zusammenhängende Decke erst
der 26. Auf der Südseite der Alpen fehlte sie ganz. Die Mitte
November eingetretene Trockenperiode hielt bis zum 15. Dezember

an; dann stellte sich Regen, später Schnee ein. Die Niederschlags:
menge blieb indessen wieder fast allgemein hinter der normalen zurück.
Auf der Südseite der Alpen fielen nur wenige Millimeter Regen
oder Schnee am 3. Hier herrschte ruhige heitere, tagsüber milde

Witterung den ganzen Monat hindurch. In der Nord- und Central-
Schweiz trat mit dem 24. Frostwetter ein, das am 29. für kurze
Zeit durch stürmische, Regen und Schnee bringende Winde unter-
brochen wurde. Doch war der Frost bis zum Jahresschluss nur
mässig.

In den nachstehenden Tabellen folgen für eine Anzahl Sta-
tionen die genauen Daten betreffend die Temperatur, Niederschlags-
menge und Sonnenscheindauer nebst den Abweichungen derselben

von den normalen Werten, die bezüglich der beiden ersten Ele-
mente aus den 30-jährigen Beobachtungen von 1864—1893 gebildet
wurden. Das Zeichen -j- bedeutet, dass der sich für den betref-
fenden Monat des Jahres 1894 ergebende Wert grösser, das

Zeichen — dagegen, dass derselbe kleiner als der resp. normale
Wert ist.
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